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Einige Beobachtungen am Sperber und Mäusebussard.
V o n  B e r n h a r d  K o l l e r .

B esonders viel Finkenhabichte ( ^ 8tui- n i8U8) befinden sich im  K obernaußerw alde 
und dessen A u släu fe rn . E inst erspähte ich ein Nest. 0 E ie r sind bebrütet. W ie 
nun  am  besten vertilgen? W ill ich die A lten  abschießen, so bekomme ich n u r  einen 
T h e il; der andere verläß t das Gelege und entwischt m ir sicher. Also zugew artet, 
b is die E ier au sgebrü te t sind. Nach etlichen T ag en  erschienen 6 Ju n g e . N un  a n 's  
W erk! D a s  Weibchen w ard  zuerst erlegt. M eine Absicht w ar, zu beobachten, welche 
Vögel zu Horste gebracht werden. D a  dieselben vom ^  n u r  no thdürftig  gerupft, 
aber nicht zerrissen w erden, ist die B estim m ung um  so leichter und sicherer. Jed en  
T a g  bestieg ich den Horst und fand denselben rin g su m  belegt m it den b lu tigen 
Leibern hervorragend nützlicher Vögel. D ie  N ah ru n g  w ar den J u n g e n  nicht m und­
gerecht, sie litten  H unger. Ich  zw ängte jedesm al den belassenen zwei F lau m en ­
helden einige Bissen in den Schnabel. I m  L aufe von 3 T ag en  nahm  ich folgende 
Vogelleichen h erab , vorwiegend Ju n g e , die das Nest kurz zuvor verlassen: Am 1 . 
T a g  4 H ausrö the l ( k u t .  t i tü v 8), 3 weiße Bachstelzen, 3 B au m läu fe r, 1 G o ldam m er 
(L m b . e iti .) ;  —  am  2 . T a g  4 Kohlmeisen ( ? .  m ajoi-), 1 B laum eise ( ? .  e a e i.) , 5 
Fliegenschnäpper (KIu86. x r i8o Ia), 2 S ingdrosseln  (4V m u 8ieu8); —  am  3. T a g  1 v e r­
muthlichen G arten sän ge r ( 6 ^ p . 8a 1ie a r ia ) , 2 H au srö th e l, 2 Rothkelchen (Oanck. rud .), 
2 (junge) und 1 (a lte )  weiße Bachstelze, 4 Spechtm eisen (8 . e u io p a e a  8. e a e ^ 'a ) . —  
A m  3. T a g  wollte ich das ^  abschießen. Doch das w a r ein durchtriebener Geselle. 
E r  füh rte  sein bekanntes M a n ö v e r, bestehend im  pfeilschnellen F liegen durch die 
B äu m e und u n te r den B äu m en  h in , zu meinem A erger m it besonderer Geschick­
lichkeit au s . Z w eim al fehlte ich ihn im  F luge. Ich  w urde g rausam . E in  kleines 
T ellereisen, m it L innen umwickelt, legte ich au f die S te lle  des A nstugs, indem ich 
mich gleichzeitig etw a 300 S ch ritte  davon verdeckt ansetzte. Nach kaum 2 S tu n d e n  
w a r  das ^  in m einer H and. W enn nun  das eine M ännchen solche Leistung fertig  
b rin g t und ganze V ogelfam ilien  p lanm äßig  au fre ib t, w ie geht es, w enn beide E lte rn  
fü r 6 heißhungrige J u n g e  rau ben ?

A m  26. M a i fand ich einen M äusebussardhorst (L u te o  vu l§ .). Ich  bestieg 
die m äßig hohe Fichte (Nesthöhe circa 20 m ). —  I n  Reichhöhe u n te r dem Neste 
angekommen, sah ich e tw as an  demselben herabhängen . E ine kleine K reuzotter! 
S ie  w ar vielleicht betäub t und nicht ganz todt h ingetragen  worden, dann wieder 
etw as aufgelebt und durch die Lücken des N istm ate ria ls  ein Stück hindurchgeschlüpft. 
Z w ei Ju n g e  w aren  im  Horste. D aneben  2 junge R aben  m it S tif tk ie len , 1 junger 
Hase (etw a v ie r Wochen a lt)  und 1 abgeflogene S ingdrossel ( ? .  m u 8ieu 8). —  Ich  
benöthigte eines jungen B ussards und nahm  ihn  weg.
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A us einem andern  Horst bekam ich 3 Ju n g e . S ie  w urden aufgezogen, um  
im  F reien  gezähmt zu werden. Noch konnten die Kerle nicht stehen und schon 
bekundeten sie eine arge Zanksucht. D a s  stärkere Weibchen bearbeitete der B rü d er 
Köpfe unbarm herzig  m it Schnabelhieben. Alle drei w aren  fraßneidisch. O ft durften  
sie am  G rasp la tz  herum watscheln. D a  w urde wieder g e rau ft: ein F an g  erfaßte 
ein Büschel G ra s , der andere h ie lt den W idersacher fest und der Schnabel theilte 
Hiebe au s . —  D a s  B aden  liebten sie ungem ein. —  Ich  w ar begierig , ob es sich 
bew ahrheitete, daß zahme Bussarde die Hunde nicht leiden mögen. Schon vom A n­
fang  brachte ich m einen Dackel oft zu ihnen. S ie  zeigten keine Feindseligkeiten. 
A ls sie stehen konnten, beäugten sie Dackeln recht aufmerksam. E inst nagte er an  
einem Knochen. D a s  bemerkte das stärkere W eibchen. E s  um schritt den H und, 
offenbar lüstern nach dessen D in e r . Dackel knurrte. Eingeschüchtert zog sich der 
B ussard  zurück. Nach einer W eile stillen Ueberlegens rückte er wieder vor. B eh u t­
sam  erfaßte der Schnabel den Knochen. Dackel knurrte  w ieder, packte den Knochen 
und begab sich an  eine andere S te lle . Z orn ig  sträubte der Enttäuschte das Gefieder, 
folgte aber bald Dackeln nach und  näherte  fick wieder langsam . D a s  K nurren  
verfing nicht m ehr. Gedankenschnell packte ein F a n g  den Knochen,- und F lügel und 
S chnabel bearbeiteten den V ierfüß ler a u f s  unbarm herzigste. Dackel, sonst nicht 
feige, fühlte sich solch unbekannter Kampfesweise nicht gewachsen und überließ B eute 
und Kam pfplatz dem gefiederten R iva len . K am  dann  der H und den B ussarden zu 
nahe, kündeten sie sofort durch vereintes Schreien  ihre Feindschaft an , und m ehr­
m als m ußte ich ihn  vor ihren  A ngriffen schützen.

Allmählich erlangten  sie ihre F lugfähigkeil. D ie  H ausdächer und verschiedene 
Fensternischen benutzten sie zum A u sruh en  und U m herspähen. Doch hielten sie sich 
in  der N ähe der H eim at. Nachts beherbergte sie der W ald . M einem  Z u ru f 
folgten sie. Ich  gab ihnen verschiedene N am en: W ichtl (der g rößte), W uchtl und 
Wechtl (der kleinste). O bw ohl ich mich bem ühte, sie dieselben kennen zu lehren, 
sah ich doch, daß sie ihre N am en nicht unterscheiden konnten. D a  es späterhin  
geschah, daß sie versuchten H ühner und T au ben  zu schlagen, fing ich das K leeblatt 
ein und gab es in  ein G a rte n h a u s . —

Ueber die Nahrung des Mäusebussards.
V o n  D r .  S i r n r o t h .

D en K ennern  unserer V ogelw elt wünsche ich hierm it eine F rag e  vorzulegen, 
die m ir bei der B earbeitung  der A zorenfauna auffiel, indem ich die Sachverständigen 
b itte, sich freundlichst au f eine D iscussion einzulassen.

D ie  Azoren führen  bekanntlich ihren  N am en daher, daß sie bei ih re r E nt-
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